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VORWORT

MY 127.0.0.1 IS MY CASTLE
Factory reset durchführen, 
erst CWM neu flashen und danach 
CM und Boot.img!
 
»Hey, Sie, ›err = 00x3000‹.« 
»Was?« 
»›Err = 00x3000‹.« 
»Ich verstehe nicht ganz.« 
»Mein Android-Handy spuckt die ganze Zeit die Fehlermeldung ›err = 00x3000‹ aus. Und ich weiß nicht, was ich tun soll.«
»Sich ein iPhone kaufen?«
»Verschaukeln Sie mich nicht.« 
»Und was soll ICH gegen die Fehlermeldung machen?«
»Sie sind doch ein Nerd, hexen Sie, tun Sie was!«
Dieser Dialog ist kein schlechter Scherz, sondern dem persönlichen Erfahrungsschatz der Autorin entnommen. Natürlich hätte sie der netten jungen Dame mit dem forschen Auftreten »Factory reset durchführen, erst CWM neu flashen und danach CM und Boot.img« raten können, aber diese hätte damit wohl genauso wenig anfangen können wie etwa 79 Prozent der restlichen Bevölkerung. Denn das ist kein Deutsch, sondern Nerdisch. Und Nerdisch sprechen (fast) nur Nerds und Geeks. 
Und genau das wiederum ist der Punkt, an dem dieses Buch ansetzt: Es will dem Verständnis zwischen Nerd und Normalo (wenn es heutzutage überhaupt so etwas wie »normal« gibt) auf die Sprünge helfen. 
Allerdings nicht nüchtern, objektiv und steif, wie man es von einem Sachbuch vielleicht erwartet, sondern humorvoll, mit einer Prise Ironie und mit ganz vielen zwinkernden Augen.
;-) ;-) ;-) ;-) ;-) ;-) ;-) ;-) ;-) ;-) ;-) ;-) ;-) ;-) 
Denn wenn etwas langweilig ist, dann ein staubtrockenes, vorurteilsfreies Sachbuch, das ausschließlich mit Fakten um sich wirft – und überhaupt: Auch Nerds haben untereinander Vorurteile und kleine Auseinandersetzungen, wie du, lieber Leser, bald erfahren wirst. Denn Nerd ist nicht gleich Nerd – und vor allem ist er kein Geek. 
Nerds und Geeks haben es in unserer Gesellschaft ohnehin schon schwer genug, Anerkennung zu bekommen – zumindest wenn sie nicht gerade Windows neu aufsetzen, Handys rebooten oder Mathematik und Physik erklären sollen –, also sollte zumindest ein ihnen gewidmetes Nachschlagewerk so beschaffen sein, dass es auch Normalbegabte (die sich nicht für einen gehäkelten Yoda oder einen Pappaufsteller von Seven of Nine das Shirt vom Leib reißen würden) in seinen Bann schlägt. 
Ja, die Autorin häkelt in ihren freien Minuten Yoda-, Wookiee-und manchmal sogar Ewok-Püppchen – dies übrigens auch der Grund, warum sie von der eingangs zitierten Dame als Nerdmädchen erkannt wurde. 
Wer jetzt allerdings Bekenntnisse wie aus der ProSieben-Sendung Beauty & the Nerd erwartet, den muss ich schon an dieser Stelle enttäuschen: Hier werden keine Nerds durch den Kakao gezogen. Hier wird niemand getriezt und niemand fertiggemacht. Hier gibt es nur Spannung, Spaß … und am Ende ein Quiz. 
Denn der Nerd (Non Emotionally Responding Dude) ist weitaus mehr als jemand, der lieber strebsam lernt, als betrunken Party zu machen. Ein Nerd ist jemand, der mit Leib und Seele eine Sache vertritt – selbst wenn alle über ihn lachen. Und deshalb sind Nerds Menschen, die wir in unserer heutigen Gesellschaft mehr brauchen, als wir es uns selbst eingestehen möchten.
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NERDS SIND WIE ROCK‘N‘ROLLER – NUR OHNE MUSIK, RUHM UND SEX
Nerds – jeder hat schon einmal einen im Fernsehen gesehen oder von einem gehört. Sie scheinen überall zu sein, und doch bekommt man nur selten eines dieser scheuen Wesen direkt zu Gesicht. Versteckt in ihren dunklen Kellergewölben, die nur durch das schummrige Licht eines Bildschirms erhellt werden, sitzen sie vor unzähligen Zeilen wild durcheinandergemischten Zahlen- und Buchstabensalats und ernähren sich von lauwarmer bis kalter Pizza, wahlweise auch von Chips, die mit einem großen Schluck Cola hinuntergespült werden. Nur wenn seine Nahrungsquellen versiegt sind, wagt sich der gemeine Nerd aus seiner sicheren Umgebung – oder wenn er andere Nerds im Rahmen ritueller Treffen besucht (LAN-Partys genannt). 
Nerds sind meist schmächtig und besitzen eine fast schon leuchtende Kellerbräune, tragen Hornbrille (das inoffizielle Erkennungsmerkmal der Freimauer-Nerds) und sind unvorteilhaft gekleidet (mit Cordhose und kariertem Pullunder über dem gestreiften Hemd). 
Es wird vermutet, dass ihr bizarres Aussehen der Grund dafür ist, dass Nerds über keinerlei soziale Kontakte, außer zu anderen Nerds, verfügen – es könnte aber auch an ihrer Unfähigkeit liegen, verständliche Sätze zu formulieren. 
So – oder so ähnlich – könnte eine karikierende Beschreibung der Spezies Nerd aussehen. Doch wie immer ist auch hier ein Quäntchen Wahres dran, denn Nerds sind alles andere als Normalos. Sie kleiden sich nicht nur sonderbar, sondern besitzen auch eine eigene Art, zu sprechen und sich auszudrücken. Nerds sind einfach Sonderlinge, die nicht ins Weltbild passen. Oder vielleicht doch? Irgendwie?
Begeben wir uns zurück zu den Ursprüngen: In den Siebzigern verkörpern zwei Charaktere der US-Comedyserie Happy Days erstmals den gemeinen Nerd: die Zwillinge Eugene und Melvin Belvin, die dem heutigen Nerd erst sein Gesicht verpasst haben. Beide sind Brillenträger, werden von ihren Mitschülern gequält und haben keine Chance, bei den Mädchen zu landen, mit denen sie gerne ausgehen würden. Außerdem müssen beide in schöner Regelmäßigkeit Witze auf ihre Kosten einstecken. 
Der Nerd war jedoch nicht immer der sonderbare Außenseiter, der für Lacher und witzige Szenen in einer TV-Serie sorgte, sondern wurde schon früher in Comics (und auch in Kinofilmen: 1940 The Green Hornet von Ford Beebe und Ray Taylor; dicht gefolgt von dem Zeichentrickfilm Superman: The Mad Scientist von Dave Fleischer) als Täuschung benutzt, um eine geheime Identität zu verdecken (Clark Kent alias Superman, Peter Parker alias Spider-Man). Oder er trat als Helfer in Erscheinung, der den Helden mit seinem technischen Verständnis und seiner Intelligenz unterstützt. Damals wurde jedoch der Begriff »Nerd« als solcher jedoch noch nicht benutzt. 
In der realen Welt konstruieren Nerds weder Hilfsmittel für Superhelden, noch verkriechen sie sich in muffige Kellergewölbe, um sich leidenschaftlich unverständlichem Quellcode hinzugeben. 
Der Nerd hat sich entwickelt. Er ist von einem Hänfling, den man in der Schulzeit an der Unterhose am Fahnenmast hisste, zu einem IT-Superhelden der Neuzeit geworden. Und einige Nerds haben sogar die Gegenwart, wie wir sie kennen, erschaffen. 
DIE BERÜHMTESTEN NERDS 
•Informatiker und Milliardär Bill Gates
•Apple-Gründer Steve Jobs
•Linus Torvalds, Programmierer und Urheber des Betriebssystems Linux. Zitat aus seinem Buch Just for Fun: »Ich war ein Freak. Ein Nerd. Ein Geek. Praktisch von klein auf. Ich habe meine Brille nicht mit Klebeband zusammengehalten, aber ich hätte es ebenso gut tun können, denn alle anderen Merkmale waren vorhanden. Gut in Mathe, gut in Physik, null soziale Kompetenz.«1
•Steve Urkel aus Alle unter einem Dach
•Facebook-Tycoon und Social-Media-Superhero Mark Zuckerberg 
•Wil Wheaton, der schon in seiner Rolle als Wesley Crusher in der Science-Fiction-Serie Raumschiff Enterprise: Das nächste Jahrhundert einen Nerd verkörperte und 15 Jahre später in The Big Bang Theory als Antagonist von Dr. Dr. Sheldon Cooper einen erneuten Popularitätsschub erfuhr, mit dem er wahrscheinlich selbst niemals gerechnet hätte.
•Sergey Brin und Larry Page, die Gründer der größten Suchmaschine der Welt: Google
•Top-20-YouTuber und Held aller Gamer, der Angry Video Game Nerd James Rolfe 
 
Doch die Entwicklung des Nerds ist längst nicht abgeschlossen. Er wächst weiter und in mancherlei Hinsicht sogar über sich hinaus – er arbeitet sogar an seinem Kleidungsgeschmack. 
Nerds der Neuzeit tragen zwar teilweise immer noch Rollkragenpullover und Cordhosen (auch werden gerne Outdoor-Marken genommen, da diese funktionell sind – und darauf kommt es dem Nerd an), jedoch gibt es inzwischen auch mit speziellen Sprüchen oder Formeln bedruckte T-Shirts, die dem Nerd aus der Seele sprechen und die er sogar nutzt, um sich als Nerd kenntlich zu machen. 
Auch sitzt der Nerd nicht mehr die ganze Zeit im Souterrain oder abgedunkelten Zimmer und hackt 24/7 Quellcodes in den Rechner; der Nerd hat sich Hobbys zugelegt wie LARP, Geocaching, Pen-&-Paper-Rollenspiele, Paintball, Slacklining und noch vieles mehr – Hauptsache ungewöhnlich. 
Langsam, aber sicher ändert sich etwas am Image der Nerds. Dies haben sie nicht nur Supernerds wie Bill Gates oder Linus Torvalds zu verdanken, sondern auch TV-Serien, die den Nerd »in Mode« kommen lassen. 
Das beste Beispiel hierfür sind die beiden Serien The IT Crowd und The Big Bang Theory. 
Die britische Sitcom The IT Crowd dreht sich um die IT-Abteilung des fiktiven Unternehmens Reynholm Industries. Diese besteht aus den beiden realitätsfremden Computerfreaks Moss und Roy, die aufgrund der ständigen Konfrontation mit den IT-Problemen ihrer technisch unfähigen Kollegen frustriert sind und dementsprechend zynisch und boshaft auf ihre Umwelt reagieren. Leiterin der Abteilung ist Jen, die von Technik keine Ahnung hat und nur dank ihres frei erfundenen Lebenslaufs eingestellt worden ist. 
Die bekanntere Serie ist allerdings The Big Bang Theorie – die mit den größten Klischees rund um Nerds spielt und sie eindrucksvoll zu inszenieren und zu feiern versteht: Die Figur des Physikers Dr. Dr. Sheldon Cooper, der mit 16 seinen ersten Doktortitel erhielt, ist der Abziehbild-Nerd schlechthin. Sheldon ist unbeholfen im Umgang mit anderen Menschen und äußerst überheblich, er fühlt sich allen anderen intellektuell überlegen – und zeigt ihnen das auch deutlich. Er hat – wie jeder ordentliche Nerd – ein ausgeprägtes Interesse an Videospielen, Science-Fiction und Comics. Zudem bewundert er Mr. Spock. Hingegen mangelt es ihm an Interesse für die »wirkliche Welt«, die in der Serie durch die Kellnerin Penny repräsentiert wird. So kann Sheldon zwar auf Anhieb komplexe mathematische Probleme lösen, doch er weiß weder, wer Madonna ist, noch kann er sich in Situationen, die er nicht kennt, zurechtfinden – und sorgt damit nicht nur für viele Lacher, sondern auch für ein besseres Verständnis des Nerds.
Der Physik-Nobelpreisträger George F. Smoot sagte über die Serie, dass er die sozialen Macken der Charaktere für »ein wenig überzeichnet«2 halte, aber bewundere, wie sie diejenigen vorstelle, deren Arbeit darin bestehe, schrankenlos zu denken. Und der Physiker und Astronom Phil Plait bestätigte, dass er Wissenschaftler kenne, die den fiktiven Charakteren »erschreckend ähnlich«3 seien.
Jede Fiktion enthält also ein Quäntchen Wahrheit – erst recht bei Nerds. Und das Nerdtum wird salonfähig. Wer hätte das 1970 gedacht?
Aber was ist eigentlich ein NERD? Hier einige Hinweise, woran man einen Nerd noch erkennen kann (außer an Geruch und Aussehen): 
•Ein Nerd ist jemand, der die Zugangsdaten seines Call-by-Call Providers auswendig kennt.
•Ein Nerd ist jemand, der Klempner für hüpfende Italiener und Weyland-Yutani für einen Weltkonzern hält und der bis in die späte Nacht grübelt, ob ein Sternenzerstörer der USS Enterprise NCC-1701-J technisch überlegen wäre.
•Ein Nerd ist jemand, der alle Betriebssysteme installiert und ausprobiert, seien sie auch noch so abstrus.
•Ein Nerd ist jemand, der ohne regelmäßige Koffeinzufuhr Entzugserscheinungen bekommt.
•Ein Nerd ist jemand, der über C-/Java-/PHP-Witze lacht. 
•Ein Nerd ist jemand, der am Hexcode eines JPGs erkennt, welches Playmate das Bild zeigt.
•Ein Nerd ist jemand, der sich im Chat besser ausdrücken kann (;-), :-), @---´---,--, :3, ^^‘ und so weiter) als in einem »echten« Gespräch. 
•Ein Nerd ist jemand, der nachts von Deanna Troi, Lara Croft, Seven of Nine oder Prinzessin Leia im Slave-Outfit träumt. 
•Ein Nerd ist jemand, der SMS tippen kann, ohne auf die Tastatur des Handys zu schauen.
•Ein Nerd ist jemand, der Lob und Anerkennung von anderen Nerds will – Lob von Normalos ist ihm hingegen gleichgültig.
•Ein Nerd ist jemand, der ein MacBook Air oder Sony Vaio so sexy findet wie ein Normalo Angelina Jolie, Jessica Biel, Scarlett Johansson oder Kate Beckinsale.
•Ein Nerd ist jemand, der seine Comichefte in Folie einschweißen lässt. 
•Ein Nerd ist jemand, der Denial-of-Service-Attacken lame findet.
•Ein Nerd ist jemand, der alle 13 Namen der Zwerge aus Der Hobbit auswendig aufsagen kann, ohne sich zu verhaspeln. 
•3in n3rd ist j3mand, d3r r3d3t nicht s0 1337 wi3 3in L33tsp3ker.
•Ein Nerd ist jemand, der Quellcode für Belletristik hält.
•Ein Nerd ist jemand, der den Namen des letzen Tals von Tatooine weiß, aber keine aktuelle Klamottenmarke erkennen könnte.
•Ein Nerd ist jemand, der sich ohne Elektronik am Körper (Smartphone, Tablet, Laptop) nackt fühlt. 
•Ein Nerd ist jemand, der immer und überall erreichbar sein muss – und ein schlechtes Gewissen bekommt, wenn er sich in einem Funkloch befindet.
•Ein Nerd ist jemand, der sich einen Chewbacca-Pappaufsteller in den Flur stellt und sein Wohnzimmer der USS-Enterprise-Brücke nachempfindet. 
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UND DANN SCHUF GOTT DEN NERD, UND ER SAH, DASS ES W00T WAR
Die Bezeichnung »Nerd« ist von normal denkenden und handelnden Menschen meist abwertend und abwehrend gemeint, wird aber von Nerds selbst als Auszeichnung gesehen – mittels derer die Exklusivität des Nerd-Seins demonstriert wird. 
Dabei wird der Nerd (nach Wikipedia: Sonderling, Streber, Außenseiter, Fachidiot) gerne auch mit dem Geek (nach Wikipedia: Streber, Stubengelehrter) gleichgesetzt. 
Nur werden Geeks nicht gerne Nerd und Nerds nur ungerne Geek genannt. Geeks sind Geeks und Nerds sind Nerds. Doch stellt sich die Frage: Wenn diese beiden Unterarten des Fachidioten unterschiedlich aufzufassen sind – worin besteht der Unterschied? Was macht einen Nerd zu einem Nerd und einen Geek zu einem Geek?
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